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löscht. Das kleine Dutzend Kerzen hat eine Macht
und eine Wucht erhalten, die man ihm niemals
zugetraut hätte. Der Geist schwebt über der Materie.
Das Tantum ergo schwimmt über süssen Wolken,
die jetzt den schwingenden Weihrauchgefässen
entsteigen. Ein dreifaches Klingelzeichen ertönt, der
Priester hebt das Heiligtum der Monstranz und
erteilt den Segen über ehrfurchtsvoll gesenkte
Köpfe. Und von der Empore rieselt leicht,
unbeschwert und formschön das Schlussgebet mit der
fast überheblich stolzen Feststellung: «Sicut erat

in principio, et nunc et semper, et in saecula sae-

culorum, Amen.»
Der Priester hat sich entfernt.
Die Türen sind aufgegangen, eifrig und emsig

streben aller Schritte dem Ausgang zu. Draussen

wartet Wirklichkeit, nüchternes geschäftiges Leben,
in das man sich zurückfinden muss aus einer
andern Welt, die gross und machtvoll uns weit
entrückte, wenn auch der Zeiger der Uhr sie in kaum
fünfzehn Minuten zu durchwandern vermocht hat.

Frühlingsstürme

Gegen den Sturm zu stehen,

hei, welch jauchzende Lust!

Die um die Stirne wehen,

fegen rein unsre Brust.

Bängliches Brüten und Zagen

blättert, flattert davon;

gewesenen düsteren Tagen

wird ein köstlicher Lohn.

Bäume und Herzen ergreifet

stolzer Werdegesang:

Gott durch die Zeiten streifet

auf seinem unendlichen Gang. M. P.
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